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Die „Germania“ bringt einen anſcheinend inſpirirten 
Artikel, welcher geeignet ſein dürfte, allgemeines Aufſeben zu 
erregen. Das offizielle Centrumsorgan verweiſt die durch die 
Preſſe laufenden Berichte und die Folgerungen, welche an 
die Beſuche des Freiherrn von Hüne bei dem Reichskanzler, 
ſowie über die Centrumsfraktion Sitzungen geknüpft wurden, 
in das Reich der Fabel und erklärt: „Ein Berichterſtatter 
ſollte ſich ſchämen, ſolche Lügen in die Welt zu ſetzen. Das 
einig Wahre iſt, daß geſtern Abend eine längere Fraktion⸗ 
ſitzung war, alles Uebrige iſt unwahr. Die Sitzung handelte auch 
nicht über die Milttärvorlage, ſondern hatte einen ganz 
anderen Zweck. Die Centrumspartei ſteht und fällt mit dem 
weſentlichen Feſthalten an ihrer bisherigen Stellung, das iſt in 
dieſer Frage das ceterum censeo!“ 

Ueber das diesjährige Muſterungsgeſchäft 
veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“ die Zuſchrift eines Mannes, 
der als langjähriger Beiſitzender einer Erſatzkommiſſion auch dies⸗ 
mal dem Muſterungsgeſchäfte beiwohnte. Da dies Jahr die 
Wehrpflichtigen bereits nach den neuen Grundſätzen auf ihre 
Brauchbarkeit für den Eintritt in das Heer geprüft wurden, ſo 
iſt aus den Beobachtungen des Einſenders ein Schluß auf die⸗ 
jenigen Elemente geſtattet, die nach der Einführung der Militär⸗ 
vorlage zum Dienſt dei der Waffe herangezogen werden müſſen. 
Der Vertreter meint zunächſt, daß da: zahlenmäßige Ergebniß 
nicht überſchätzt werden dürfe. Vor allem falle die beträchtliche 
Zahl der Kurzſichtigen auf, die heute gegen früher zur Einſtellung 
gelangen würden. Auch die Anzahl der zum Dienſt tauglichen 
Mannſchaften mit dem Mindeſtmaß von 1,54 Meter werde be⸗ 
trächtlich ſein. Ebenſo ſei es mit Plattfüßen, mit leichten Graden 
von Kropf und Gebirgshals, bei Verkrüppelung der Nagelglieder 
der Finger, bei Bruchanlage und Breufuß, die bisher fait aus⸗ 
ſchließlich der Erſatreſerve überwieſen wurden. Am Schluſſe des 
ſeyr beachtenswerthen Artikels heißt es: „Wir haben ferner bei 


dem Muſterungsgeſchäft, dem wir beiwohnten, bemerkt, daß auf 


den ſo wichtigen ausreichenden Bruſtumfang und ſein richtiges 
Verhältniß zur Körperlänge des Mannes weit weniger Werth 
gelegt und Rückſicht als bisher ge iommen wird und wir erhielten 
den Eindruck, als ob das ganze Geſchäft von dem Beſtreben be- 
einflußt ſei, möglichſt recht viele Leute ohne Berückſichtigung hrer 
korperlichen Verhältniſſe zur Einſtellung gelangen zu laſſen. Es 
wurde mit einem Worte genommen, was überhaupt kriechen 
konnte. Dieſes Verfahren dürfte überdies durchſchnittlich überall 
befolgt worden ſein und das Heer würde daher mit Durchführung 
der Militärvorlage, welche der Himmel verhüten wolle, eine Maſſe 
von „Kropzeug“ erhalten, das nur dazu geeignet ſein kann, im 
Frieden nach einigen Anſtrengungen die Lazarethe zu füllen und 
im Kriege bei den erſten Märſchen liegen zu bleiben und die 
Etappenſtraße und Orte zu füllen. Mit der Einſtellung einer 
ſtarken Anzahl (einige 30 000 Mann) mehr oder weniger bisher 
nur bedingt tauglicher, d. h. krüppelhafter Rekruten ins ſtehende 
Heer werden deſſen Truppentheile weder an Tüchtigkeit noch 
Selbſtgefühl gewinnen. Dem Staate aber würden künftig in 
Folge der Einſtellung eines Theiles nur bedingt tauglichen Heeres⸗ 
erſatzes vorausſichtlich weit zahlreichere und beträchtlichere Ju⸗ 
— . fů———. . ——— — 


Eltriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(31. Fortſetzung.) 


„Die Sache tit furchtbar ernſt,“ warf Elfriede ein. „Ich 
muß Dir ein Bekenntniß ablegen, damit Du volle Einſicht 
gewinnft, jo ſchwer es mir auch wird.“ 
ee es, bitte, kurz — und verſchone mich mit allen 

eißt Malen Gefühlsausbrüchen, denen Du gern huldigſt, Du 
weißt, mir iſt dergleichen gräßlich.“ 
hüten. Es ß es,“ entgegnete Elfriede ruhig, „und werde mich 
ee, wi eine ganz einfache Geſchichte, wie ſie täglich 
a m Neigung.“ — ich liebe Werner Born und er erwidert 
onna Eliſa warf den Kopf zurück. 

„In 55 Thal, ich hätte Rt 3 wenig mehr Verſtand zu⸗ 
getraut! Du, die Nichte und Witerbin der Baronin von Abrantes, 
verliebſt Dich in einen Dorfſchullehrer und beabſichtigſt — denn 
nach Deiner len Enleitung mug ich es wohl glauben — 
ihn zu herrathen! 5 kann man ſich ſo weit erniedrigen!“ 

„Da vergiſſeſt. aß uch mich nicht erniedrigen kann in der 
Liebe zu einem ehrlichen Manne. Ich, von der ſich im Grunde 
genommen auch ein Dorfſchullehrer abwenden wird, ſobald er 
alles erfahren hat.“ N 
„das iſt es eben! Wer kennt denn bier jene Ereigniſſe? 
Was wir nicht beweiſen können, iſt ſo gut wie ungeſchehen, heißt 
es in unſern vornehmen Kreiſen, aber Deine Gefühlsſchwärmerei, 
eine barocken Anſichten, die ſich in keiner Epiſode Deines Lebens 
verleugnen, werden Dir verhängnißvoll ſein. Leben heißt nach 
meiner Ueberzeugung ſich freuen, genießen, jo lange der flüchtige 
Moment uns hold iſt. Du hingegen nummſt alle Ereigniſſe von 
ihrer troſtloſen Seite, fie werden dadurch tragiſch für Dich, Du 
gebſt unter in dem Vernichtungstriege gegen Dich ſelbſt und wirft 
nicht aufhören, bis Du das Glück Deines Lebens für immer 
untergraben haſt.“ 0 14 
Ach . zuckte ſtatt einer Erwiderung nur ſchweigend die 
eln. 
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validenpenſionen als bisher zur Laſt fallen. Der für die dienft- Die Neuwahlen würden ſich vollſtändig im Zeichen der Freiheit 
unbrauchbar werdenden Mannſchaften ꝛc. erforderliche Nacherſatz und des freien Volkswillens vollziehen. Sollten die Liberalen die 


würde vorausſichtlich künftig weit über 6 Proz. betragen 
was bei den franzöſiſchen Manövern mit dem jetzigen in Frank⸗ 
reich bis auf den geringſten Grad der Dienſttauglichkeit herab⸗ 
greifenden Heereserſatz liegen blieb, möge uns eine Lehre ſein, 
nicht in ähnlicher Weiſe für unſere vortreffliche Armee zu ver⸗ 
fahren.“ 

Der Ahlwardt⸗Antrag im Reichstag. Der 
Abg. Ahlwardt hat am Montag dem Bureau des Reichstags 
folgenden Antrag überreicht: „Schleuniger Antrag. Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, eine Kommiſſion von 21 Milgliedern zu er: 
nennen, welche über den Inhalt der von dem ubg. Ahlwardt dem 
Reichstage übergebenen Akten Bericht zu erſtatten hat.“ Der 
Antrag iſt von den Antiſemiten Pickenbach und Werner, im 
Uehrigen von Sozialdemokraten, Singer, Stadthagen, Wurm u. 
a. unterzeichnet. Die Faſſung iſt dem Antrage durch den Abg. 
Bebel gegeben worden, während Abg. Ahlwardt ſtatt „übergebenen“ 
die Worte „zu übergebenden“ geſetzt hatte. Gleichwohl will 
Herr Ahlwardt die Akten dem R' ichstage nicht eher zuſtellen, als 
bis die Kommiſſion gewählt und auch ein Antiſemit miigewählt 
iſt. Da der Antrag von „übergebenen“ Akten ſpricht, zu deren 
Prüfung eine Kommiſſion gewählt werden ſoll, ſo iſt derſelbe vom 
Präſidenten v. Levetzow, als der Geſchäftsordnung nicht ent⸗ 
ſprechend, zurückgewieſen worden. Der Präſident gab Herrn 
Ahlwardt anheim, einen neuen Antrag zu formuliren. Abg. 
Ahlwardt hat am Montag Abend einen neuen Antrag überreicht, 
worin er dem Wunſche des Präſidenten eutſprechend ſich auf 
ſeine früheren Aeußerungen im Plenum, wie fie das amtliche 
Stenogramm wiedergiebt, bezieht. 

Ein Antiſemitenblatt über Ahlwardt Mit 
dem Verhalten Ahlwardis im Reichstage ſind ſelbſt die „Dresd. 
Nachrichten“ ſehr unzufrieden. Selbſt diejenigen — ſchreibt das 
antiſemitiſche Blatt —, welche noch immer zu ſeinen Gunſten 
annehmen, daß er in gutem Glauben handelt, werden doch wohl 
ſchon ſelbſt zugeben müſſen, daß er keineswegs die geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit iſt, noch länger eine politiſche Rolle zu ſpielen. Je 
ſchneller Aylwardt wieder von der Bildfläche verſchwindet, deſto 
beſſer wird es für den Fortgang der Bewegung jein, die ihn zu 
Tage gefördert hat.“ 

Der „Times“ Korreſpondent in Wien hatte ein 
Interview mit Stambulo w, in welchem letzterer etwa 
folgendes erklärte: Ein Angriff Rußlands ſei gegenwärtig nicht 
zu befürchten und könne jedenfalls nur vom Schwarzen Meere 
aus geſchehen, in welchem Falle die Bulgaren an England und 
der Türkei eine Hilfe zu haben hoffen. Im Falle eines euro: 
päiſchen Krieges würde Bulgarien ſich mit ſeinen 200 000 Mann 
auf Seiten ſeiner Freunde ſtellen. Die ruſſiſche Regierung gebe 
ſich in Bezug auf ihre Popularität beim bulgariſchen Volke einem 
großen Irrthum hin. Die innere Lage Bulgariens ſei niemals 
günſtiger geweſen, als gegenwärtig. 

Der Korreſpondent des „N. W. T“ in Belgrad hatte 
mit Docic eine Unterredung, in welcher der letztere verſicherte, das 
Programm der neuen Regierung laute: Abſolute 
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Beobachtung aller Geſetze und der konſtitutionellen Freiheiten. 
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„Und nun denkſt Du ſogar daran,“ fuhr die Baronin 
erregter fort, „Dich an einen Mann zu binden, der in geſell⸗ 
schaftlicher Beziehung tief unter Dir ſteht, ein Volksſchullehrer, 
mithin ein Menſch jener unangenehmen Sorte, vie in ihrem 
dünkelhaften Hochmuth und Selbſtbewußtſein geradezu widerlich 
ſind. Hätteſt Du Richard gewählt, würde mir Deine Wahl ver⸗ 
ſtändlich ſein! Alſo was iſt mit dieſem, warum ging er nach Rio?“ 

„Um die Beweiſe meiner Schuld zu holen und dadurch 
zu verhindern, daß mich Werner zu ſeiner Gattin macht. 
Sieh, das alles iſt hier unter Deinen Augen vor ſich gegangen, 
ohne daß Du eine Ahnung davon hatteſt. Ich will mit 
Werner ſorechen, aber trotzdem iſt es nothwendig, daß Richard 
in Rio nicht alles erfahre, — ich hätte ſchon früher mit Dir 
ſprechen ſollen, — doch eine unüberwindliche Scheu hielt mich 
zurück, die Sachen ſind leider ſchon ſehr weil gediehen.“ 

„Sehr weit!“ rief die Baronin zorafunkelnd und erhob ſich 
heftig von ihrem Stuhl, „ah, jetzt begreife ich, Unglückliche, wie 
entjeglich kann ſich dieſe Unterlaſſungsſünde rächen! Du weißt 
nicht alles, lange nicht alles! Mein Gott, das iſt der Dank für 
meine Opfer, für alle Mühe und Sorge die ich um Deinetwillen 
ſchon erlitten habe! Was Werner anbetrifft — nun, mir ift es 
ſchließlich gleichgiltig, genügt er Dir, ſo wähle ihn, Du biſt mit 
Deinem Starrkopf ja doch nicht zu bewegen, mir oder der Welt 
das Opfer zu bringen.“ 

„Weil ich die Welt verachte. Ich weiß, wie hohl und leer 
die Köpfe dieſer Alltagsmenſchen ſind, wie falſch ſie ſtets eine 
Sache beurtheilen, wie lieblos und unwiſſend fie find, nur nach 
dein Scheine urtheilend, ohne die tiefer liegenden Gründe eines 
Ereigniſſes zu verſtehen. Achte ich mich ſelbſt, ſo darf ich die 
Achtung der Welt entbehren, welche auf dem erbärmlichſten aller 
Fundamente, auf dem äußern, flatterhaften Schein beruht.“ 

„Aber wir müſſen dieſen Schein wahren, man reißt ſich nicht 
ungeſtraft aus dem Verbande, welchen Sitte und Moral in 
ſchweigender Uebereinkunft abgeſchloſſen haben, wir müſſen uns 
ihren Geſetzen fügen, wollen wir nicht ausgeſchloſſen daſtehen. 
Und wie leicht iſt es, den Schein zu meiden, — wollen wir ſün⸗ 
digen, gut, ſo geſchehe es unter dem Schleier der Verborgenheit; 
ſtreue der Welt, die Du jo ſehr verachteſt, Sand in die Augen, 


Majorität erlangen, ſo würde die jetzige Regierung ohne Wider⸗ 
ſtund gehen. Docic verſicherte weiter, daß die Regierung ſich be⸗ 
ſtreben werde, mit allen Mächten auf gutem Fuße zu ſtehen und 
ihre ganze Kraft im Innern des Landes zu verwerthen. Die 
Regulirung der Finanzen, wirthſchaſtliche Reformen, die Hebung 
des Bauernſtandes und des Volkswohles, überhaupt die Konſoli⸗ 
dirung des Staates ſei der Wunſch der Regierung. Docic be⸗ 
ſtritt entſchieden, daß ruſſiſcher Einfluß im Spiele geweſen ſei. 
Der ruſſiſche Geſandte Perſiani ſei von der Abſetzung der Ne» 
genten ebenſowenig vorher unterrichtet geweſen, wie die letzteren 
ſelbſt. Ebenſo unwahr ſei die Behauptung, daß er, Doeic, mit 
dem Exkönig Milan die Angelegenheit früher beſprochen habe, er 
habe denſelben ſeit 2 Jahren nicht geſehen. Schließlich erwähnte 
Doc.c noch, daß der König, obgleich großjährig, den beſtimmten 
Wunſch ausgedrückt habe, ſein Studium fortſetzen zu wollen und 
daß ſeine jetzigen Profeſſoren auch fernerhin zu ihm kommen.“ 
Deutſches Rieich. 

Unſer Kaiſer iſt in der Nacht zum Montag von ſeiner 
Reiſe nach Swinemünde und Kiel wieder in Berlin eingetroffen. 
Am Montag Vormittag arbeitete der Monarch längere Zeit 
allein, nahm dann den Vortrag des Chefs des Zivilfabinets 
entgegen und empfing ſodann den Staatsſekretär Hollmann und 
den Chef des Marinekabinets, ſowie ſpäter den Prof. Reinhold 
Begas. — Heute, Dienſtag, Vormittag findet im Nitterfanle des 
Berliner Schloſſes die Nagelung, im Anſchluß hieran die feierliche 
Weihe und demnächſt im Luſtgarten die Uebergabe der dem 1. 
Garde⸗Dragonerregiment Königin von Großbritannien zu ver⸗ 
leihenden neuen Standarte ſtatt. — Abends erfolgt die Abreiſe 
des Kaiſerpaares nach Rom. 

Ueber die Kaiſer fahrt von Swinemünde 
nach Kiel an Boro des neuen Aviſo „Hohenzollern“ berichtet 
die „Nordd. Allg. Zig“ noch folgende ſehr intereſſante Einzel: 
heiten. Der Kaiſer hatte ſich, als er auf Deck erſchien, auf die 
Kommandobrücke begeben und war ſichtbar hoch erfreut über die 
Reiſe und äußerte ſich wiederholt ebenſo über das Schiff und 
jeine Einrichtung. Er trug ein blaues Jacket und Sturmmütze 
Bis der Lootſe das Schiff verlaſſen, ging die Fahrt nur langſam, 
dann ging es mit vollem Dampf weiter, und das Schiff Uef 
16—18 Knoten in der Stunde Eine ziemlich ſtark wehende 
Briſe, welche die See ganz hübſch zum Rollen brachte, war von 
gar keinem Einfluß auf das Schiff. über deſſen ſchönen Gang 
nur eine Stimme herrſchte. So ging es bis Nachmittags 4 Uhr 
als die Fahrt plötzlich durch Halten des Avijos unterbrochen 
wurde. Von der Kommandobrücke war in der Richtung nach der 
mecklenburgiſchen Küſte ein Dampfer bemerkt worden, welcher 
durch drei ſchwarze Bälle am Großmaſt das Zeichen „Befinde 
mich in Noth“ gegeben hatte. Der Kaiſer befahl ſofort, einen 
Kutter klar zu machen, der mit einem Lieutenant, einem Arzt 
und 10 Mann beſetzt wurde und in beſchleunigter Fahrt dem 
Dampfer zueilte, um Erkundigungen einzuziehen, reſp. Hilfe zu 
leiſten. Es war der Dampfer „Elektra“ aus Flensburg, der 
eine ſchwere Havarie an der Maſchine durch Platzen von Rohren 
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ſie duldet das, und weshalb dieſe kleine Mühe ſcheuen? Sie 
will betrogen ſein, verzeiht hingegen die offenbaren Ueberſchrei⸗ 
tungen ihrer Grenzen nie.“ 

„Mag es ſein,“ entgegnete Elfriede, „ich brauche die Welt 
nicht, weil ich kein Anrecht an ſie habe, ich will nichts, als 
irgendwo auf der Erde einen ſtillen Winkel, um in Frieden 
leben zu können. Durch die Macht der Verhältniſſe wurde ich 
aus ihrem Verbande ausgeſchloſſen, nun wohl, ich nehme mein 
Schickſal an, ich habe den Muth dazu erworben und gebe den 
Titanenkampf mit der ſiegenden Wahrheit auf. Es war ein 
hartes Ringen, ehe ich ſoweit gekommen — ein Kampf auf 
Tod und Leben! In dem erwachenden Bewußtſein einer erſten 
wahren Leidenſchaft wollte ich Himmel und Hölle in Bewegung 
ſrtzen, um mein Ziel zu erreichen, blind, außer mir, nur bes 
ſeelt von meinem Wollen, ſtürmte ich vorwärts! Da, in der 
zwölften Stunde hielt ich an, — ſah mich um, und erkannte 
ſchaudernd, daß ich den Weg des Verderbens wandelte, ich 
kehrte zur Wahrheit zurück! Denn das durch Lüge und Betrug 
errungene Glück hat keinen Beſtand, es zerfällt an der eigenen 
Unhaltbarkeit.“ 

„Unſere Naturen ſind zu verſchieden geartet,“ bemerkte die 
Baronin kalt, „um ſich jemals verſtändigen zu können. Ich habe 
längſt die Vergeblichkeit, Dich Einſicht zu lehren, erkannt, gehe 
Deinen Weg, werde die Gattin eines ehrſamen Schullehrers, — 
ich 91 e vollſtändig ſatt.“ 

„Und Richard Born, ll inbetreff ſeiner geſche 
ee was jo ff ſ geſchehen, 

„Wir müſſen überlegen; ſeit drei Tagen iſt er fort? Es 
ſcheint mir ſo unfaßbar, daß alles umſonſt war, o Fluch 
meines Lebens, verhängnißvolle Stunde, wie lange wirſt Du 
mich noch verfolgen!“ 

„Was mich anbetrifft,“ äußerte Elfriede mit zuckenden 
Lippen, „jo bin ich mit meinem Entſchluſſe fertig; ich werde 
morgen mit Werner reden und ihm die Geſchichte meines Lebens 
in den kleinſten Einzelheiten darlegen, und ich will nicht warten, 
bis Richard Born zurückkehrt, um mich aus ſeinem Herzen 
zu reißen. 
werden müſſen, daß es ihm gelinge, zu erfahren, 


Aber Deinetwegen, Tante Eliſa, hätte es verhindert 
was geſchehen 


rlitten hatte. 


Der dem „Hohenzollern“ weit zurück nachfolgende 


Staatsſetretär Hanauer: Der Grundgedanke des Artikel 4 Hat 


Aviſo „Wacht“ erhielt durch Flaggenſignale den Befehl, den auf allen Seiten des Hauſes Billigung gefunden. Dagegen iſt nichts 


Dampfer ins Schlepptau zu nehmen und nach Kiel zu bringen. 
Nachdem durch dieſen Vorfall die Fahrt etwa 15 Minuten unter⸗ 
brochen geweſen, wurde dieſelbe dann in verſchärfter Weiſe wieder 
aufgenommen. Der Wind war inzwiſchen immer ſtärker geworden 
und das Wellenſpiel bot einen herrlichen Anblick. Stolz und 
majeſtätiſch lief das Schiff bald nach 5½ Uhr Nachmittags in 
den Kieler Hafen ein. 

Der deutſche Reichsanzeiger konſtatirt 
gegenüber Auslaſſungen der „Frkf. Ztg.“ unter Hinweis auf die 
neulichen Erklärungen des Reichsſchatzſekretärs von Maltzahn im 
Reichstage, daß an eine Heranziehung des Tabaks zur Deckung 
der Koſten der neuen Militärvorlage in keiner Weiſe gedacht wird. 

Die Centrumspartei des deutſchen Reichstages 
hat einſtimmig beſchloſſen, dem Verlangen des Abg. Fusangel, 
in die Fraktion aufgenommen zu werden, nicht ſtattzugeben. 

Die Verleſung des Berichts über die Verhandlungen der 
Militärkommiſſion des Reichstages wird vorausſicht⸗ 
lich am Freitag ſtattfinden. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes für das neue 
Wahlgeſetz hat die Berathung desſelben begonnen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes auf Helgoland iſt ſoeben beim Reichs⸗ 
tage eingegangen. 

Sanitätsrath Kruſe in Aurich (nat. lib.) iſt 
geſtern mit 231 gegen 16 Stimmen zum Landtagsabgeordneten 
gewählt. 

Der Unterricht der Diſſidenten kinder. Der 
Kultusminiſter Graf Zedlitz hat bekanntlich in einem Erlaſſe 
beſtimmt, daß die Dispenſation eines Diſſidentenkindes vom 
Religionsunterricht in der Volksſchule nicht eher eintritt, als der 
Nachweis ſeitens des Vaters bezw. deſſen Stellvertreters erbracht 
iſt, daß anderweit für den religiöſen Unterricht in einer nach 
dem Ermeſſen der Behörde genügenden Form geſorgt iſt. Dieſer 
Erlaß iſt in der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 13. 
Februar 1893 Gegenſtand der Beſprechung geweſen. Seine Rechtsgiltig⸗ 
keit wurde von dem Abg. Träger beſtritten, von dem gegenwär⸗ 
tigen Kultusminiſter dagegen vertheidigt. Der Strafſenat des 
— 57 Kammergerichts hat dieſen Erlaß für rechtsgiltig 
erklärt. 

Wie verlautet, gedenkt der Kaiſer nach der italieniſchen 
Reihe zu einem längeren Aufenthalte nach Kiel zu kommen. 

Ueber die Begrüßung des Kaiſers Wil helm 
durch den Schweizer Bundesrath wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Bern gemeldet, daß nach den Beſtimmungen für die Rück⸗ 
reiſe des Kaiſers die Station Olten für den Empfang in Ausſicht 
genommen iſt. Indeſſen iſt weder dem Bundesrath noch der 
deutſchen Geſandtſchaft bis jetzt etwas Beſtimmtes über Ort und 
Zeitpunkt der geplanten Begegnung bekannt. 

Wie man hört, will Ahlwardt ſich jetzt auf die Auffaſſung 
zurückziehen, daß er — vor den Ferien bereits Akten übergeben 
re für welche die Kommiſſion zu wählen ſei, der er dann nach 
einem Belieben — die jetzt noch ihm zur Verfügung ſtehenden 
Akten unterbreiten werde. 

In den Greizer Reſtaurants wurde von der 
Polizei die neueſte Nummer des Kladderadatſchkon⸗ 
fiscirt. Es ſollen angeblich in dem Blatte Beleidigungen 
gegen den Fürſten von Reuß ä. L. enthalten ſein. 


VYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 17. April 1½ Uhr. 
Eingegangen iſt eine Vorlage betreffend Ausdehnung des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes auf Helgoland. f 
Ein Antrag des Abg. Dohrn (dfr.), das Spionagegeſetz vor dem 
Wuchergeſetz zu behandeln, wird abgelehnt. 
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Wirchergejepes. 
Die Abſtimmung über den Paragraphen über den Sachwucher wird 
auf Vorſchlag des Präſidenten verſchoben und die Berathung mit 8 367 
begonnen. 

5 Zu Art. 4, welcher die Verpflichtung einer jährlichen Mittheilung des 
Rechnungsauszuges enthält, nimmt das Wort der Abg. v. Bar (dfr.): 
Der Artikel 4 verſtößt gegen die Vorſchriften des Civilrechts, gefährdet den 
reellen Geſchäftsverkehr, belaſtet nicht nur die Geſchäfte ſondern auch 
die Gerichte. Daher iſt dieſer Artikel im Allgemeinen als eine Chikane zu 
betrachten. 

Abg. v. Buol⸗ Berenberg (Ctr.): Ich bitte meinen von dem 
Aommiſſionzvorſchlage abweichenden Antrag anzunehmen. N 

Abg. Büfing (nl): Die urjprüngliche Vorlage mit der bedingungs⸗ 
loſen Vorſchrift alljährlicher Rechnungsvorlage würde das größte Unheil 
im Geſchäftsverkehr anrichten, daher hat die Kommiſſion ſich entſchloſſen, 
eine Reihe von Ausnahmen von der Pflicht der Rechnungsablegung an 
die Schuldner vorzuſchlagen. Auch die großen Privatbanken ſowie die Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen zwiſchen Kaufleuten und Handwerkern ſollten von den 
im Geſetz enthaltenen Vorſchriften ausgenommen werden. Die Pflicht der 
Rechnungslegung ſollte auf die Geſchäftsbeziehungen derjenigen Kreiſe 
beſchränkt werden, welche dem Wucher leichter ausgeſetzt ſind. 


iſt, ich ſehe ja ein, daß ich unverantwortlich handelte, als ich ſo 
lange ſchwieg.“ 

„Unverantwortlich,“ wiederholte Donna Eliſa ſcharf, „Du 
kannſt garnicht ermeſſen, was für Folgen dieſe Reiſe für uns 
haben kann! Aber es iſt geſchehen, und uns bleibt nichts, als 
mit der unabänderlichen Thatſache zu rechnen und Mittel zu 
finden, das Schlimmſte abzuwenden. Alſo dieſer junge Mann, 
dem ich jo gastfreundlich mein Haus geöffnet, den ich wie einen 
Freund betrachtete, wie kann er nur ſo handeln!“ 

„Er iſt zum Spion an uns geworden, Tante Eliſa, er hat 
geforſcht, experimentirt und beobachtet, bis er ſeinen Verdacht 
beſtätigt fand. Natürlich hat er, wie alle Welt dort, an dem 
Prozeß Joſe Viannas Intereſſe genommen, vielleicht iſt ihm auch 
unſer Hierſein von Anfang an ein Beweis geweſen, daß wir 
Flüchtlinge jener Schreckensaffaire ſind.“ 

„Es bleibt nur ein einziger Ausweg,“ ſagte Donna Elija, 
die Stirn mit der Hand bedeckend, „ich werde ſofort mit Rafaelo 
ſprechen, er muß, ſollte es noch zu machen ſein, früher in Rio 
ankommen, als Richard Born.“ Dieſer iſt vor drei Tagen abge» 
reift und hat die Tour über Hamburg genommen, — dadurch 
gewinnen wir einen Vorſprung, wenn Rafaelo zu Land nach 
Liſſabon fährt; dort legen alle engliſchen, franzöſiſchen, holländi⸗ 
ſchen und deutſchen Steamer an, er geht mit dem erſten beſten 
direkt nach Rio und wird auf dieſe Weiſe noch einige Tage 
früher ankommen, kann in der Villa alles ordnen und Rückſprache 
mit der alten Rita nehmen, die leicht einzuſchüchtern iſt.“ 

„Iſt denn noch irgend etwas zu ordnen? Du ſprachſt 
ſchon vorhin ſo ſonderbare Worte, — ich dachte, mit dem Tode 
Bennos wäre auch dieſe Angelegenheit todt? 

Donna Eliſa preßte die Lippen zuſammen und wandte ſich 
ab. „Laß jetzt die Fragen, — wir haben keine Minute Zeit mit 
weiteren Erörterungen zu verlieren, — rufe Rafaelo, je mehr 
ich nachdenke, um ſo deutlicher erkenne ich die drohende Gefahr 
unſerer Lage. Das fehlte noch! Das fehlte noch!“ Sie ſtampfte 
plötzlich mit dem Fuße auf, und ihre erdfahlen Züge nahmen den 
Ausdruck ſtarren Entſetzens an. „Am beſten wäre es wahrhaftig, 
wir ließen augenblicklich packen und reiſten ab.“ 


einzuwenden, daß man den Gläubiger verpflichtet, dem Schuldner jährliche 
Wenn das Haus dem Grundgedanken 


Rechnungsablegung zu geben. 
keinen 


Rechnung trägt, iſt die Regierung bereit, einzelnen Abänderungen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Abg. Schrader (dfr.): Die Verpflichtung zur Rechnungsablegung 
bedeutet einen Schimpf für das ganze Geſchäft und eine Bevormundung 
der Bevölkerung, welche ſchließlich zum Nachtheil der kleinen Leute ausfallen 
muß. Das Reichsjuſtizamt hat mit dieſem Entwurf ſeine völlige Un⸗ 
kenntniß der Geſchäftslage bewieſen. Der Artikel 4 ſollte in jeder Form 
abgelehnt werden. 

Staatsſekretär Hanauer: Ich muß die Angriffe auf das Reichs⸗ 
juſtizamt zurückweiſen. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Buol, Schrader und 
Büſing wird die Debatte geſchloſſen. 

Auf Antrag des Abg. Dohrn, welcher die Beſchlußfähigkeit bezweifelt, 
findet Namensaufruf ſtatt. 

Da uur 171 Mitglieder anweſend ſind, DENE ſich das Haus auf 
Dienſtag. (Verrath militäriſcher Geheimniſſe und Wuchergeſetz.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
: 62. Sitzung vom 17. April 11 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus trat heute in die zweite Leſung der Ergän⸗ 
zungsſteuer ein. 

v. Bülow (frk.) bittet, den Namen der Vorlage in „Vermögens- 
Heuer“ umzuändern. Der Kommiffionsreferent Dr. Krauſe beantragt 
Ablehnung dieſes Antrages. 

Abg. v. Eynern bekämpft die Vorlage, für die er eine Nothwendig⸗ 
feit nicht einzuſehen vermag. Die Vorlage habe einen kommuniſtiſch-ſozia⸗ 
liſtiſchen Charakter, und man habe die geforderte Vermögensſteuer treffend 
Vermögens-Konſiskation genannt. Die Finanzlage ſei nicht jo ee 
wie der Finanzminiſter e darſtellt. Wenn Mehrennvaßmen nöthig ſind, 
wolle ſie ſeine Partei in der Form einer Erbſchaftsſteuer bewilligen. 

Der Finanzminiſter widerlegt das Bedenken des Vorredners. 
Ju Holland und in der Schweiz habe die Vermögensſteuer ſich gut bewährt. 
Mehrere Redner befürworten ſodann den Antrag Bülow, während General⸗ 
e Burckhardt bittet, den Namen Ergänzungsſteuer beizu⸗ 

ehalten. 

Abg. Enneccerus (ntl.) tritt für die unveränderte Vorlage ein, 
während Abg. Dr. Friedberg (ntl.) für eine Erbſchaftsſteuer plädirt. 

Nach längerer Debatte wird $ 1 unier Ablehnung des Antrages 
Bülow angenommen, ebenſo die §8 2 und 3. Zu 8 4 liegen mehrere 
Abänderungsanträge vor, darunter von Meyer-Berlin (dfr.), der davor 
warnt, reiche Ausländer, wenn ſie einige Monate in Preußen weilen, zu 
beſteuern. Der Paragraph wird jedoch unverändert angenommen und die 
Debatte ſodann auf morgen vertagt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Vom König Alexander von Serbien ſoll ein Er⸗ 
gebenheitstelegnamm in Wien angekommen fein. — In Kolin 
werden die Ausſchreitungen gegen die Juden nach bekannter 
czechiſcher Manier nun auf die Deutſchen ausgedehnt. Die Dörfer 
in der Umgebung ſind derartig in Bewegung daß die Juden mit 
Zurücklaſſung ihrer Habe flüchteten. Die Juden in Pardubitz 
und Caslau baten um militäriſche Hilfe. 

Italien. 

Einem Privattelegramm der „Germania“ aus Rom 
zufolge hatte geſtern halb zwölf Uhr die Deputation der katho⸗ 
liſchen Preſſe (ſieben Vertreter deutſcher Blätter) Audienz im 
Thronſaal. Papſt Leo hielt eine lateiniſche Anſprache, in der er 
Feſtigkeit, Einigkeit und Gehorſam gegen die Lehren des heiligen 
Stuhles empfahl. Der Papſt ertheilte der Deputation ſeinen 
Segen, ließ ſich die Mitglieder derſelben einzeln vorſtellen und 
unterhielt ſich mit jedem eingehend. Er ſagte u. a, er kenne die 
„Germania“, das Hauptblatt der deutſchen Katholiken, gut und 
erklärte zuletzt, die Audienz der Deputation habe ihm viel Freude 
gemacht. — In Rom anweſende polniſche, deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Autoritäten ließen dem Papſt Vorſtellungen machen 
wegen ſeiner auffälligen franzoſenfreundlichen Politik. Es wurde 
hervorgehoben, daß der Dreibund ſich doch ſchließlich gegen eine 
derartige Politik verwahren müſſe. Von der Preſſe wird dieſe 
Frage lebhaft beſprochen. 

Belgien. 

Brüſſel. Der von einem Arbeiter durch einen Knüppel⸗ 
hieb verletzte Bürgermeiſter Buls von Brüſſel iſt außer Gefahr 
und wird ſeine Amtsgeſchäfte in einigen Tagen wieder aufnehmen. 
Trotz der Beſchwichtigungsverſuche, die von der belgiſchen Regie— 
rung unternommen wurden, bleibt die Lage doch ganz außer⸗ 
ordentlich ernſt; die ſozialiſtiſchen Arbeiterführer planen offen 
eine Revolution, es iſt nur die Frage, ob die Macht, welche ſie 
haben, dazu genügt. Der Streik hat am Montag wieder an 
Ausdehnung gewonnen, auch eine Reihe neuer Krawalle find vor- 
gekommen. — Die Königin-Regentin der Niederlande und ihre 
Tochter reiſen Anfang Mai zum Beſuch des württembergiſchen 
Hofes nach Ludwigsburg bei Stuttgart. 

Fran reich. 

Paris. Die Neuwahlen zum Pariſer Gemeinderath ſind 

in aller Ruhe vor ſich gegangen; in der Zuſammenſetzung wird 
ſich nichts ändern, die Radikalen und Rothen behalten die ſichere 
Mehrheit. 
„Aber ich erkenne Dich kaum wieder, Tante Eliſa, Du, ſtets 
die ruhige und kaltblütige Ueberlegung ſelbſt, biſt ſo außer Dir 
in der Befürchtung eines neuen Mitwiſſers. Glaube mir, er iſt 
diskret, er will nichts, als ſeinen Bruder vor einer Verbindung 
mit mir — retten!“ . g 

„Retten!“ wiederholte die Baronin und ein bitteres Lächeln 
unſagbarer Verachtung umſpielte ihre vollen Lippen. „Ich bin 
erregt — nun, mein Gott, Du weißt eben nicht alles. Gott 
ſchütze mich vor Spionen! Was wird er anrichten dort! Kaum 
habe ich Ruhe gefunden, und ſchon wird ſie von frecher Hand ge⸗ 
Hört.“ Elfriede machte eine Bewegung ſchmeczlicher Ungeduld. 

„Genug!“ äußerte die Baronin mit erzwungener Be⸗ 
herrſchung, „jeder ſchläft ſo, wie er ſich bettet; es wäre unklug, 
wollten wir unſere gemeinſamen Intereſſen nicht wahren und 
miteinander vorgehen. Ich höre Rafaelo kommen, laß mich mit 
ihm allein, er muß noch heute Abend abreiſen.“ — — — — 

Einige Stunden nach dieſem Geſpräche ſtand der Farbige 
in einem gutſitzenden dunkelblauen Reiſeanzug im Eßſaale vor 
Donna Eliſa. 

„Alſo merke es Dir, mein guter Rafaelo,“ ſagte dieſe mit 
leiſer, eindringlicher Stimme, „ich ertheile Dir keine beſtimmten 
Befehle, Du darfſt eben kein Mittel ſcheuen, um zum Ziele zu 
gelangen, Du kennſt den Stand der Angelegenheiten gerade ſo 
genau wie ich; beſonders ſchärfe allen auf der Hacienda Santa 
Roſa ein, wie ſie ſich zu verhalten haben, im Falle der Spion 
auch dort nachforſchen ſollte. Und ſollteſt Du zu ſpät kommen 
— oft trügt auch die geſchickteſte Berechnung —, dann denke 
daran, daß Du in Braſilten biſt — ich ſagke ſchon einmal, 
beſtimmte Befehle gebe ich nicht, Du wirſt ganz nach eigenem 
Ermeſſen handeln.“ 

„Ich verſtehe, Senhora.“ 

„Und ſpare nicht das Geld, — lebe gut — Du biſt reichlich 
damit verſehen.“ ? 

Donna Eliſa lehnte ſich nach dieſen Worten in ihren Sefjel 
zurück und ließ ihre halb geſchloſſenen Augen mit einem durch 
dringenden heißen Aufleuchten über die Geſtalt des ſchönen Far- 
bigen gleiten und fie lächelte ſeltſam. Er ſah es und ließ ſich 


Großbritannien. 

London. In der (proteſtantiſchen) iriſchen Provinz Ulſter 
ſcheint man wirklich feſt entſchloſſen zu ſein, einer etwaigen Ver⸗ 
wirklichung der Gladſtoneſchen Homerulebill bewaffneten Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. In allen Verſammlungen wird dies laut 
betont. — Ein allgemeiner Dockarbeiterſtreik in ganz England 
zur Unterſtützung der Streikenden von Hull ſoll kommenden 
Mittwoch beginnen. 

Serbien. 

In Belgrad und Serbien geht jetzt wieder alles 
ruhig ſeinen Gang. Aus der Stadt des jüngſten Staatsſtreiches 
meldet der offizielle Telegraph noch folgendes: Am Sonntag 
Vormittag fand ein feierliches Tedeum ſtatt. Die Truppen 
waren zur Feier des Tages und vielleicht auch zur Vorſicht in 
den Straßen in Parade aufgeſtellt. Nach dem Gottes dienſte 
folgte großer Empfang im königlichen Palais; alle radikalen 
und fortſchrittlichen Miniſter wurden vom Könige Alexander 
durch Anſprachen ausgezeichnet. Am Nachmittage wurde der 
frühere langjährige Miniſterpräſident und Führer der ſerbiſchen 
Fortſchrittspartei, Garaſchanin, vom Könige in beſonderer Audienz 
empfangen. Letzterer dankte Garaſchanin, der von vornherein 
den Staatsſtreich offenkundig unterſtützt hatte, für ſeine Haltung. 
Die bisherigen Regenten Riſties und Belimarkovies find pen. 
ſionirt worden. Die liberale Partei, welcher das geſtürzte Mi- 
niſterium angehört hatte, hielt eine allgemeine Vertrauensmänner⸗— 
verſammlung ab. die begreiflicherweiſe in recht gedrückter Stim⸗ 
mung verlief. Bei der Erbitterung der Bevölkerung gegen das 
beſeitigte liberale Regiment hält man es für das Beſte, an den 
bevorſtehenden Neuwahlen zur Volksvertretung gar nicht erſt 
theilzunehmen, weil doch nicht an einen Erfolg zu denken iſt. 
Die radikalen und fortſchrittlichen Journale feiern den jungen 
König in allen Tonarten als Retter des Vaterlandes, die libe⸗ 
rale n Parteiorgane erſcheinen vorläufig nicht. Groß in ihren 
Lob'prüchen auf den König Alexander iſt auch die ruſſiſche Re⸗ 
gierungspreſſe. Das Petersburger Journal jagt, es ſei von 
dem Könige Alexander ein Akt der Kraft und der Weisheit 
geweſen, indem er dem ebenſo mißlichen, als gefährlichen Zu⸗ 
ftande des Landes ein Ende machte. In Rußland verfolge man 
mit viel zu großer Sympathie die freie, glückliche und friedliche 
Entwickelung Serbiens im Innern, um nicht aufrichtig zu wün⸗ 
ſchen, daß unter dem Schutze des jungen Königs das Ereigniß 
zur Beruhigung und zur Wohlfahrt der verwandten Nation 
beitrage, welche Rußland ihre Befreiung und Unabhängigkeit 
verdanke. — Das iſt der erſte Lockruf nach Serbien, ſich in der 
auswärtigen Politik Rußland anzuſchließen. 


eier 

Ueber die angeblichen Miphandlungen chriſt⸗ 
licher Armenier durch Türken hat die nordamerikaniſche 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel Erhebungen in denjenigen Be⸗ 
zirken veranſtalten laſſen, in welchen es nach den Behauptungen 
britiſcher Journale am ſchlimmſten ſtehen ſoll. Die Erhebungen 
haben ergeben, daß jene Meldungen und Behauptungen durch⸗ 
aus entſtellt ſind. 

Amerika. 

Nachrichten aus Nicaragua melden, daß neue Verſuche, 
den Präſidenten der Republik zu ſtürzen, fehlgeſchlagen ſind und 
daß der Führer der Bewegung Don Joaquin Zarela, welcher 
1879 Praͤſident geweſen, verhaftet worden iſt. Der erſte Schlag 
ſollte in Managna durch General Zelaga geführt werden und 
die Revolution dann nach Granada und Leon getragen werden. 
In Granada iſt der reiche Kaufmann Salorzano, welcher mit 
Oberſt Paez und anderen hervorragenden Bürgern an der Ver: 
ſchwörung betheiligt war, verhaftet worden. Daſſelbe Schicksal 
ereilte daſelbſt den Agenten einer Cubariſchen Firma Senhos 
Comea, welcher auf den Verdacht hin, Waffen und Munition 
für Inſurgenten importirt zu haben, ſofort des Landes verwieſen 
wurde. 


Provinzial: Tiachrichlen. 

—sz Kulmſee, den 17. April. Am Sonntag fand im Saale des 
Herrn Jaſinski ein „Robert Johannes-Abend“ ſtatt. Die Vorträge des 
bekannten Recitators wurden mit großem Beifall aufgenommen. — Auf 
ſchriftliche Anregung der Frau Oberpräſident von Goßler hat ſich hier vor 
kurzer Zeit ein Vaterländiſcher Frauenverein gebildet. Dem Vorſtande 


1 2 Herren und 10 Damen an, die aus allen Konfeſſionen gewählt 
ind. 


— Der Kapellmeiſter des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. aus Thorn, Herr 
Schallinatus, wird — vorausſichtlich ſchon am 30. April — im Saale 
der „Villa nova“ mit ſeiner ausgezeichneten Kapelle ein Konzert veran⸗ 
ſtalten. Wir hatten Gelegenheit, in den letzten Wochen hier zwei von 
Herrn Sch. gegebenen Konzerten beizuwohnen. Die Kapelle war be 
vorzüglich beſeßt und ſpielte äußerſt exakt. Herr Schallinatus dür te wohl, 
was ſein eigenes Violinſpiel anbetrifft, nicht zu häufig unter den Militär⸗ 
Kapellmeiſtern, ſo tüchtige Künſtler zu denſelben auch zählen, einen ihm 
ebenbürtigen Meiſter finden. Der Beſuch des bevorſtehenden Konzerts ift 
nur angelegentlichſt zu empfehlen. — Die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
trifft ſchon jetzt Vorbereitungen zu der von ihr im Auguſt beabſichtigten 
Feier des 25jährigen Beſtehens, 

— Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 19. April. Der von 
ſeinem Bruder ſo ſchwer verwundete junge Menſch in Schanzendorf iſt be⸗ 


vor ihr auf ſeine Kniee nieder; ſie reichte ihm die weiße Hand, 
er ergriff dieſelbe und preßte ſeine Lippen in dankbarem Kuſſe 
darauf. Minutenlang ließ fie ihn gewähren. 

„Gehe, Rafaelo, man könnte uns belauſchen. Lebe wohl und 


glückliche Reiſe!“ 
Aus Elfriedens Tagebuch. b 

Sechs Uhr! Noch eine Stunde und ich treffe mit Werner 
an der Markuseiche im Gehölz zuſammen. 

39 glaube, wenn wir im Leben angeſichts der auf uns 
einſtürmenden Schmerzen einen gewiſſen Punkt erreichen, dann 
tritt eine Starrheit unſeres Geiſtes ein, die alle weiteren Angriffe 
gleichſam abprallen läßt, wir athmen wie in einem dumpfen 
Traum befangen, die Lethargie der Seele drückt uns mit blei⸗ 
ſchweren Flügeln nieder. Nicht mehr klagen — es iſt ſo unnütz 
— kalt und gewappnet das Schickſal annehmen, dem ich nicht zu 
entrinnen vermag. 

So ſei es denn, ich bin gerüſtet zu dem letzten ſchweren 
Gang, in einer Stunde will ich beichten, unheimliches Wort, und 
mir mein Urtheil holen. Wie es auch laute, ich werde leben, ein 
Etwas iſt bereits in mir geſtorben, welches doch nie mehr erſteht. 
Ich kann nur noch lächeln unter verborgenen Thränen, denn die 
Geißelhiebe der Erinnernng ſcheuchen in ſchrecklichen Mahnen 
die Lichtgeſtalten hoffnungsvollen Glücks. Dieſes Leben 
5 . der Erde iſt eine Strafe, ein Durchringen zum Licht. 

eduld. 


8 * 

In der Nähe der Markuseiche im Walde, welcher ſich am 
Ufer auf den Hügeln hinzieht, ging ſchon ſeit einer halben 
Stunde Werner in ungeduldigem Warten auf und ab. Endlich 
ſah er Elfriede näher kommen und eiligen Schrittes trat er ihr 
entgegen. l ; , 

„Ich danke Dir für Deinen Brief, meine Elfriede, es trifft 
ſich merkwürdig, ich hatte die Abſicht, Dich heute Nachmittag zu 
beſuchen, aber Du haft Recht, es iſt beſſer fo, wir hätten dort 
jedenfalls nicht die Gelegenheit gehabt, ungeſtört mit einander zu 


ſprechen.“ 
(Fortjegung folgt.) 


r VER TRETEN e 


reits geſtorben. Nicht nur die ganze flarfe Schrotladung, ſondern auch 


ieder Papierpfropfen und Stofftheile der Beinkleider waren bei der kurzen 


Entfernung in den Oberſchenkel eingedrungen, wodurch höchſt wahrſcheinlich 
Blutvergiftung herbeigeführt worden iſt. > 

— Dirſchau, 15. April. (Dſch. Z.) Die von der hiefigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloſſene Aufbringung der nach dem aufgeſtellten 
Stadthaushaltsetat für 1893/94 erforderlichen Ausgaben durch 400 Procent 
Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer, 150 Procent Zuſchlag zur Gebäude⸗ 
ſteuer und 100 Procent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer iſt von dem Bezirks- 
Ausſchuß zu Danzig beſtätigt worden. . 

— Danzig, 16. April. Nach den ſoeben ergangenen vorläufigen 

Beſtimmungen über die diesjährigen Geſchwader⸗Manöver werden, wie 
der „D. Z.“ gemeldet wird, in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 
Uebungen der Panzer⸗Geſchwader auf der hieſigen Rhede ſtattfinden. — 
Die ſtädtiſche Feuerwehr⸗Deputation hat beſchloſſen, auf die Gräber der bei 
dem am 13. Dezember v. J. ſtattgehabten Speicherbrande verunglückten 
Feuerwehrleute Gedenktafeln aus Marmor ſetzen zu laſſen. — Auf dem 
Rangirbahnhof vor dem Olivaer Thor gerieth ein Arbeiter zwiſchen die 
Buffer zweier rangirenden Eiſenbahnzüge und wurde dabei derartig ver— 
letzt, daß er bald darauf ſeinen Geiſt auf gab. 
— Konitz, 16. April. Ein Sohn eines Arbeiters aus T. wanderte 
vor Jahren nach Amerika aus und machte dort wie man zu jagen pflegt 
„ſein Glück.“ Weniger gut ging es dem alternden Vater in der Heimat ) 
Eingetretene Unglücksfälle zehrten feine Erſparniſſe auf, ſchließlich verlor 
er auch jeine Familie. Mittellos und gänzlich zur Arbeit unfähig, ſtand 
er hilflos und allein da, bis ein Beſitzer aus T. ſich feiner erbarmte und 
ihn in ſein Haus aufnahm. Jetzt, nachdem er alle Drangſale überwunden 
und mit dem Leben abgerechnet hatte, kommt ein amtliches Schreiben aus 
Amerika, welches ihm den Tod ſeines Sohnes ankündigt und zugleich 
mittheilt, daß der Verſtorbene dem alten Vater ein Kapital von 5000 
Dollars hinterlaſſen habe. Doch die Zeit iſt vorbei. Ihm blühte das 
Glück zu ſpät. 1 

— Ofterode, 15. April. „Was ſich liebt, das neckt ſich,“ ſagt der 
Volksmund. So verſuchte in dem Dörſchen Magerguth bei Locken ein 
Scharwerker des Gutsbeſitzers Lau ſeiner Liebſten, während beide an der 
Getreide-Reinigungsmaſchine beſchäftigt waren, eine Portion Maſchinen⸗ 
ſchmiere ins Antlitz zu ſtreichen. Sie erwiderte dieſen Zärtlichkeitsbeweis, 
zog aber leider die Hand ohne Singer zurück; letztere waren in der Ma⸗ 
ſchine geblieben. Der hinzugezogene Arzt konnte nur ſchleunige Ueberführung 
nach dem Kreislazareth anordnen. f 

— Aus dem Kreiſe Bütow, 15. April. In Damsdorf brach in der 
Nacht zu Donnerſtag Feuer aus, welches in kurzer Zeit 18 Gebäude, da⸗ 
runter das ganze Pfarrgehöft, vernichtete. Herrn Pfarrer v. Wierzbicki iſt 
faſt ſämmtliches lebendes und todtes Inventar ſowie der ganze Vorrath 
an Getreide und Futter verbrannt, nur ein Pferd und eine Kuh konnten 
mit Mühe gerettet werden. 

— Wehlau, 16. April. In tiefe Trauer wurde die Familie des 
Lehrers P. verſetzt. Am 22. März wurde die ſiebenjährige Tochter beim 
Spiele auf der Straße von einem Hunde am Ohre gebiſſen. Mit ärztlicher 
Aue vernarbte die Wunde bald. Geſtern nun ſtellten ſich bei dem Kinde 

nzeichen der Tollwuth ein, und heute früh erlag das Kind dieſer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit. In den benachbarten Ortſchaften haben ſich ebenfalls mit 
Tollwuth behaftete Hunde gezeigt. In dem Dorfe Sielaken iſt ein Knecht 
von einem ſolchen Thiere gebiſſen. Der Knecht iſt ſeit der Zeit aus der 
Ortſchaft verſchwunden. f 

— Tilſit, 16. April. (Geſ.) Seitdem der gefährliche Einbrecher 
Radiſchat von hier mit dem Zuchthäusler Booſch aus Königsberg aus 
dem Zuchthauſe in Inſterburg ausgebrochen iſt, leben die Bewohner des 
Tilſiter und der angrenzenden Kreiſe in ſteter Aufregung. Nachdem die 
beiden Verbrecher in unſerer Stadt eiuige Einbrüche verübt hatten, ſuchten 
ſie die Dörfer heim, erſchienen bald als Viehhändler, Hauſirer, Agenten 
zc. und ſtatteten, nachdem fie die n in Pillkallen geplündert, 
den Poſtkaſſen in Lengwethen und Obereiſſeln Beſuche ab. Beim Einbruch 
in die letztere wurden ſie hart verfolgt, wußten ſich aber ihre S 
durch Revolverſchüſſe vom Leibe zu halten und ſchlugen dann ihren Weg 
nach Ragnit ein, wo ſie Schüſſe auf die von dem Vorfall in Obereiſſeln 
benachrichtigten Wächter abgaben. In letzter Zeit hielten ſich Radiſchat und 
ſein eb eſelle Booſch bald diesſeits, bald jenſeits der ruſſiſchen Grenze 
auf un übten ihr Handwerk mit der größten Dreiſtigkeit, wobei fie auch 
mit den ruſſiſchen Grenzſoldaten in Konflikt geriethen. Booſch gab mehrere 
Schüſſe auf einen Grenzſoldaten ab und verwundete ihn. Jetzt muß es 
den beiden Ränbern wohl auch dort unbehaglich geworden ſein, denn geſtern 
wurde bekannt, daß Radiſchat von der ak Grenze auf dem Wege 
nach Tilſit begriffen ſei. Nun ſind die ängſtlichen Gemüther hier von 
Neuem in Aufregung verſetzt. Ueberall hört man den Wunſch ausſprechen, 
daß es bald gelingen möge, beide N Verbrecher einzufangen. 

— Bromberg, 17. April. (N. W. M.) Mit der oſtdeutſchen Klein⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft, welche ſich mit dem Sitze in Bromberg nunmehr 
definitiv conſtituirt hat, find bereits verſchiedene Kreiſe der Provinz Poſen 
und der Nachbarprovinzen wegen Herſtellung von Kleinbahnen ꝛc. in Ver⸗ 
bindung und Unterhandlung getreten und es läßt ſich wohl erwarten, daß, 
wenn die betreffenden Kreiſe die Sache mit Ernſt betreiben, ſchon iu einigen 
Monaten mit dem Bau dieſer Bahnen ſeitens der Geſellſchaft wird vor⸗ 
gegangen werden können. Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat ſich aner⸗ 
kennend über das Zuſtandekommen der oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ausgeſprochen und ih außerdem dahin geäußert, daß jetzt diejenigen 
Gegenden und Kreiſe, welche ſeit 20 Jahren nach Eiſenbahnen verlangt 
und dieſerhalb bei den Staatsbehörden ꝛc. petitionirt haben, nunmehr ihre 
Wünſche in Erfüllung gehen ſehen können. 

— Inowrazlaw, 17. April. (K. B.) Schon ſeit mehreren Tagen 
bemerkten die Einwohner des auf dem Petriſchen Hofe in der Jakobſtraße, 
der königl. Regierung zu Bromberg gehörigen Gebäudes Riſſe in den 
Grundmauern und nahmen im Keller wahr, daß aus den Wölbungen 
maſſenhaftes Gemäuer herabrieſelte. Sie machten deshalb der Polizeibe⸗ 
hörde hiervon noch Sonnabend Abend Anzeige und dieſe beauftragte Herrn 
Baumeiſter Lierke, eine eingehende Unterſuchung vorzunehmen. Herr 
Lierke erkannte auf den erſten Blick die totale Baufälligkeit des Hauſes 
und veranlaßte durch den Verweſer des Gebäudes, Herrn Superintendenten 
Hildt, den ſofortigen ker a der Einwohner. Diefelben wurden noch um 
9 Uhr Abends, nur mit dem Nothdürftigſten kung in einem Hauſe auf 
dem Markte untergebracht. Und welch ein Glück! denn um 3%, Uhr des 
Morgens ſtürzte das zweiſtöckige Gebäude mit einem furchtbaren Krach 
vollſtändig ini zufammen, Möbel und ſämmtliche noch darin befindliche 
Sachen in Trümmer und Schutt in ſich begrabend; nur eine Giebelmauer 
iſt jtehen geblieben, die Balken find ſämmtlich aus dem Gefüge. Wäre 
der Umzug der Einwohner nicht ſo ſchleunig veranlaßt worden, wer kann 
es wiſſen: wir hätten vielleicht heute 8 Todte zu begraben ! 

— Gneſen, 14. April. Ein ſchreckliches Ende fand am 10. d. Mts. 
eiu Knecht des eee B. aus Schönfelde. Er kam mit dem Nachtzuge 
von Allenſtein, wohin er zum Beſuche gereiſt war, nach Hermsdorf, wo er 
hätte ausſteigen ſollen, um nach Hauſe zu gelangen. Doch ſcheint er auf 
die Station nicht geachtet und ſeine Nachläffigteit erſt dann gemerkt 
zu haben, als der Zug ſich wieder in Bewegung befand. Wahrſcheinlich 
iſt er dann auf die Plattform gegangen und von hier hinabgeſprungen, um 
noch rechtzeitig nach Hauſe zu gelangen. Dabei aber iſt er verunglückt. 
Man fand ihn am Morgen in der Nähe einer Weiche und todt. Geſicht 
und Hände waren tief im Sande vergraben und gräßlich entſtellt. Der 
Tod iſt infolge einer Gehirnblutung und infolge Erſtickens eingetreten. 

— Gneſen, 14. April. (Geſ.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den Ziegelarbeiter Wladislaus Stu zinski aus Koſſakowo wegen 
Raubes, Mordes und Brandſtiftung und gegen den Ziegelmeiſter Michael 
Studzinski aus Oſſowiec wegen Be ünſtigung. Der erſte Angeklagte iſt 
beſchuldigt, in der Nacht zum 16. September v. J. zu Linowice⸗Abbau 
in Gemeinſchaft mit dem Stellmacher Veit Studzinski, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig zur Beobachtung ſeines 9 u Hime in der Irrenanſtalt zu 
Owinsk befindet, in die 1 des Büdners Matylkiewicz eingedrungen 
zu fein, Geld, Kleidungsſtücke und Betten Woraubt, den Mathlkiewicz ſowie 
deſſen Ehefrau ermordet und darauf das Wohnhaus in Brand geſetzt zu 
haben. Der zweite N te joll von dem Vorhaben der Verbrecher zu 
einer Zeit, in welcher die Verhütung deſſelben möglich war, Kenntniß 
gehabt und es unterlaſſen haben, der Behörde hiervon Anzeige zu machen. 
Außerdem ſoll er den Thätern nach Begehung des Verbrechens wiſſentlich 
Beistand geleiftet haben. Der Gerichtshof verurtheilte Wladislaus Stud⸗ 
zinsti zum Tode und zehn Jahren Zuchthous, Michael Studzinski zu 
einem Jahre Gefängniß. 


0 Socales. 


Thorn, den 17. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von 5 der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. April iſt Johann Roſter von Amſterdam bürtig, Bürger auf die 
1594. Kaufmannſchaft in Thorn worden. l 
1638. Den Wettknechten (Dienern des Wett⸗ oder Marktgerichts) 


und Bieres 


von der Strafe des frembden Branndweins 
drei Groſchen zugeſichert. 


Armeekalender. 

Erſtürmung der Düppeler Schanzen. Jede der Schanzen 
Nr. 1 bis 6 werden von einer aus 6 bis 12 Kompagnien 
und 1 Pionier-Abtheilung, Nr. 7 bis 10 von der Sturm⸗ 
Reſerve erſtürmt, wobei 119 Geſchütze erobert, 3400 un⸗ 
verwundete Gefangene gemacht werden. Preußens Verluſt 
70 Offiziere, 1118 Mann. Verluſt des Feindes an Todten 
und Verwundeten etwa 1900 Mann. Die Dänen ziehen 
nach der Inſel Alſen ab. — Inf.⸗Regtr. Königin Eliſa⸗ 
beth und Auguſta, 3. und 4. Garde⸗Regiment, 24, 64, 35, 
60, 13, 53, 15, 55, 8., 18; Jäger⸗Bat. 3, 7; Feld⸗Art.⸗ 
Regtr. Garde, 3, 7; Pion.⸗Bal. 3, 7. 


17. April 
1864. 5 


— Das Programm für die Säkularfeier der Zugehörigkeit Thorns 


etzt: Sonnabend den 6. Mai finden in den ſtädtiſchen Schulen ent— 
ſprechende Feſtakte ſtatt. Der eigentliche Feſttag, Sonntag, wird eingeleitet 
durch Choralblaſen vom Rathhausthurme; in den Kirchen finden Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt. Sodann Feſtzug der Vereine, Gewerke, Innungen 
und Schulen durch die Stadt. Der Feſtzug nimmt ſeine Aufſtellung auf 
dem Marktplatze vor der Weſtſeite des Rathhauſes. Hier tragen auf einer 
Sängertribüne die vereinigten Männergeſangvereine zwei patriotische 
Geſänge vor und Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli hält von dem 
Balkon des Rathhauſes herab eine Feſtrede. Für das Publikum wird 
eine Zuſchauertribüne erbaut. Für den Nachmittag iſt ein Volksfeſt im 
Ziegeleiwäldchen und für den Abend ein allgemeiner Kommers im Artus— 
hoſſaale in Ausſicht genommen. — In einer geſtern Abend bei Nicolai 
abgehaltenen Verſammlung wurde für den Feſtzug, welcher ſich von der 
Gasanſtalt über die Esplanade, durch Gerechteſtraße, neuſtädtiſchen Markt 
und Breiteſtraße vor das Poſigebäude bewegen ſoll, folgende Ordnung 
feſtgeſezt: 1. Gruppe: Fleiſcherinnung, Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, Baugewerk, Malerinnung, Barbierinnung, Schloſſer- und 
Schieferdeckerinnung; 2. Gruppe: Krieger- und Landwehrverein, Schuh— 
macher⸗ und Schneiderinnung; 3. Gruppe: Turnverein, Perſonal der 
Fabriken Drewitz und Born und Schütze; 4. Gruppe: Feuerwehr. 

1 Patentanmeldung. Herr Kranz, Aſſiſtenzarzt vom hieſigen Fuß⸗ 
Artillerieregiment, hat auf eine Darſtellung von Calcium- oder Magneſium⸗ 
ſulfit ein Patent angemeldet. 

— Der erſte Straßenbahnwagen wird von morgen (Mittwoch) ab 
bereits um 6 Uhr 38 Minuten vom Depot nach der Innenſtadt fahren, 
um die Schulkinder rechtzeitig zur Schule befördern zu können. 

„Heimath“ von Sudermann. Wir machen unſer kunſtſinniges 
Publikum nochmals auf die Mittwoch und Donnerſtag im großen Saale 
des Artushofes ſtattfindenden Aufführungen der ſenſationellen Novität 
„Heimath“ von Sudermann aufmerkſam. 

— Um irrigen Gerüchten entgegenzutreten, veröffentlicht Herr 
Direktor Boldt eine Erklärung, welche ſich auf ſein Verhältniß zu Herrn 
Koch⸗Englis bezieht. 

)S( Der Dampfer „Conecurrent“ ſoll von jetzt an regelmäßig zwiſchen 
Thorn und Mewe laufen. Am Donnerſtag und Sonnabend erfolgen 
Probefahrten, wodurch Gelegenheit ee wird, für 50 Pfg. nach Grau⸗ 
denz und zurück zu fahren. Die Rückfahrt wird Freitag bezw. Montag 
angetreten. 

— Eine „Waſſerhoſe“ iſt, wie der „P. A.“ berichtet, geſtern Morgen 
hier auf der Weichſel beobachtet worden. Sie habe eine ungefähre Höhe 
von 5 Metern gehabt und ſei ſehr breit geweſen. In der Nähe von 
Grünthal ſei ſie aufs Land geworfen worden. (Dieſe Aprilgeſchichte 
kommt doch zu ſpät. Red.) 

— Haftyflicht⸗Prozeſſe. Zu einem umfangreichen Prozeß hat fol⸗ 
gender alle Ladeninhaber intereſſirender Vorfall geführt. Im Oktober 
1890 hatte die frühere Wäſche-Directrice Frl. J. das Unglück, bei einem 
Einkauf in der Porzellanwaaren⸗Handlung des Herrn St., Kohlenmarkt 
in Danzig, in eine im Ladenlokal unverwahrte Kelleröffnung zu ſtürzen 
und ſich erhebliche Verletzungen, die ihre Erwerbsunfähigkeit zur Folge 
hatten, zuzuziehen. Auf erhobene Anklage iſt derſelben nunmehr der Erſatz 
des erlittenen Schadens ſowie eine vorläufige monatliche Rente von 60 
Mark durch gerichtliches Urtheil zugebilligt, während über die definitive 
Höhe der lebenslänglichen Rente, auf welche geklagt iſt, die Verhandlungen 
ſich noch Anal 5 — Anknüpfend an eine frühere Notiz über einen 
ähnlichen Unfall des Kaufmanns Sch. im Hauſe des Bäckermeiſters M., 
Altſtädt. Graben in Danzig, auf einer angeblich unbeleuchteten Treppe, 
der ebenfalls das Gericht zu beſchäftigen Hatte, kann die „D. Z.“ über den 
Ausfall des Prozeſſes in der erſten Inſtanz berichten, indem es dem be⸗ 
treffenden Hausbeſitzer gelang, überzeugend darzuthun, daß ſeine Treppe 
zur Zeit des Unfalls genügend erleuchtet war. Es betrug hier die einge⸗ 
klagte lebenslängliche Rente die bedeutende Summe von 3500 Mk. jährlich, 
ein Betrag, welcher unter Berückſichtigung der möglichen Lebensdauer des 
Beſchädigten wohl die Exiſtenz des betreffenden Grundbeſitzers in Frage 
geſtellt haben würde, der in vorliegendem Falle allerdings Schutz ſeitens 
einer Verſicherungsgeſellſchaft genoß, was in dem erſt erwähnten Fall 
leider nicht zutrifft. 

— Landwirthſchaftliches. Der in den letzten Tagen eingetretene 
Froſt iſt für die jungen Saaten verhängnißvoll geweſen. Die Pflanzen 
ſind auf vielen Stellen erfroren und ſchwarz gewordeu. Dieſe Klagen 
erhalten wir nicht nur von Bewohnern der Niederung, ſondern auch von 
der Höhe in unſerem Kreiſe. 

(<I Behandlung von Reiſegepäck. Das reiſende Publikum, welches 
auf der Eiſenbahn Gepäck zur Beförderung übergiebt, wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Gepäckſtücke vor der Aufgabe von älteren Poſt⸗ 
und Eiſenbahnzeichen befreit ſein müſſen, weil bei dem Vorhandenſein 
mehrerer Bezettelungen leicht Irrthümer in der Beförderung eintreten 
können, welche gleich unangenehm für den Eigenthümer des Gepäcks wie 
für die Eiſenbahn ſind. Für den aus cer Bezettelung etwa er⸗ 
wachſenen Schaden kommt überdies die Eiſenbahn nach den Beſtimmungen 
der Verkehrsordnung nicht auf. Um den Reiſenden auf kürzeſtem Wege 
in den Beſitz eines Gepäckſtückes zu ſetzen, das trotz angewandter Sorgfalt 
verſchleppt worden ift, wird empfohlen, daß derſelbe ſeine Adreſſe in 
in irgend einer Form an den Gepäckſtücken befeſtigt. Hierzu können kleine 
Ledertaſchen mit Befeſtigungsriemen 1 werden, welche bei den 
Bahnhofs⸗Buchhändlern und in den meiſten ahnhofs-Wirthſchaften käuflich 
zu haben ſind. 

Verpachtung. Die Bahnhofswirthſchaften nebſt Wohnräumen 
auf den Bahnhöfen Ehriſtburg, Miswalde, Saalfeld und Liebemühl ſollen 
vom Zeitpunkte der Eröffnung der Neubauſtrecken Marienburg-Miswalde⸗ 
Maldeuten bez. Elbing⸗Oſterode ab — vorausſichtlich 1. Juli d. Is. — 
verpachtet werden. ewerber haben ſich bis zum 15. Mai beim Königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt in Danzig zu melden. 

* Gefunden ein Schirm im Volksgarten, ein Handſchuh in der 
Bäckerſtraße, ein Spaten auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 

6 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren nur geringe Zufuhren, 
und beſonders waren wenig Fiſche zum Verkauf geſtellt. Die Schonzeit 
machte ſich bereits bemerkbar. Butter 0,75— 1,00, Eier (Mdl.) 0,55 0,0, 
Kartoffeln (Ctr.) 1,20— 1,50, Barſche, Hechte, Karauſchen 0,30—0,40 M., 
kleine Fiſche 0,10—0,15. Für Stroh und Heu wurde erzielt 2,50 3,00 
pro Gentner. Die Preiſe für dieſe landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe find in 
Hehe Tagen infolge der anhaltenden kalten Witterung um fait 500], 
geſtiegen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,10 Meter. Die erſten 
Traften find heute auf der Thalſahrt hier eingetroffen. Es find ihrer 
vier; ſie haben an der Bazarkämpe angelegt und ſind Eigenthum des 
Berliner Holzeomtoirs. — Die Weichſelſchiffahrt liegt ſchwer darnieder, die 
in Polen 1 Schiffer ſchließen ab Plock nach Danzig mit 12 Mk., 
ab Wloclawek nach Danzig mit 8 Mk. pro 51 Ctr. (Laſt) ab. 


Bi Vermiſ chtes. 


Die an der Flottenſchau zu Hampton⸗Roads theilnehmenden 
deutſchen Kriegsſchiffe „Kaiſerin Auguſta“ und „Seeadler“ ſind 
in den Hafen von Halifax eingelaufen, um Kohlen einzunehmen. 
Die Schiffe hatten eine ſtürmiſche Reife. — Wegen Verbreitung 
des bekannten Extrablatts vom 31. Januar mit der erfundenen 
Nachricht über ein Attentat auf den Zaren wurden von der Ber- 
liner Strafkammer verurtheilt der Handelsmann Hebel zu 9 Mor 
naten Gefängniß, ſowie zu Geldſtrafe, der Drucker Dittbrenner 
zu 320 M. Geldſtrafe, der Handelsmann Hecht zu Gwöchiger 
Haft und Geldſtrafe, die Handelsleute Polſter und Günther zu 
Geldſtrafen. — Bei einem Feuer in Calmbach (Schwarzwald) ift 
der Mechaniker Hausmann und drei Kinder, welche er retten 
wollte, verbrannt. Das vierte Kind ſprang zum Fenſter hinaus; 
es blieb hängen und wurde ſchwer verlegt. — Die Octſchaft 
Nagy Scalancz bei Kaſchau (Ungarn) ſteht in Flammen. Die 
Ortſchaft Zomba iſt vollſtändig niedergebrannt. — In Altona 


re 


fe Preußen, welche am 7. Mai ſtattfindet, iſt nunmehr wie folgt feſtge⸗ 
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reer 


iſt der Direktor eines Detektiv⸗Bureaus, Rob. K. Swiateck, Her- 
ausgeber der Zeitung „Detektiv“, verhaftet worden. Der Ver⸗ 
haftete joll ſein Organ zu Erpreſſungszwecken hergegeben haben. 
Außerdem ſoll er ſich ebenſo wie acht mit verhaftete Perſonen 
grobe Kautionsſchwindeleien haben zu Schulden kommen laſſen. 
— Mehrere Fälle choleraartiger Erkrankung werden abermals 
aus Vannet und Lorient (Frankreich) gemeldet. — Von einem 
furchtbaren Brandunglück iſt die Stadt Weſenberg in Rußland 
heimgeſucht worden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Es 
wird Brandſtiftung vermuthet. — In Arabien (Türkei) ſtürzte ein 
Han (Karawanſerai) ein und begrud unter feinen Trümmern die 
ſ. Z. in demſelben angeſammelten Menſchen. Die Zahl der bisher 
aufgefundenen Op'er beträgt 40 Todte und 8 Schwerverletzte. — 
In Zug bei Freiberg in Sachſen nahm ein Bergarbeiter eine 


Dynamitpatrone in den Mund und entzündete ſie. Der Kopf 
des Selbſtmörders wurde in Stücke zerriſſen. — Die Stadt 
Veszprim in Ungarn ſteht in Flammen. Mehr als 1000 Per⸗ 
ſonen ſind obdachlos und mehrere Menſchenleben ſind zu 
beklagen Der Schaden iſt gewaltig. — Das Schloß des 
Barons de Volkaersbeke bei Deynge (Belgien) iſt abge⸗ 
brannt. Zwei Perſonen büßten das Leben ein. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. — Im Anarchiſtenprozeß in Paris iſt 
jetzt das Urtheil gefällt. Der Anarchiſt Briscou wurde zu 20 


Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
freigeſprochen. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Brüſſel, 18. April. (Eingegangen 11 Uhr 30 Minuten.) 
Heute werden große Unruhen befürchtet. Soeben um 10 Uhr ſammeln 
ſich ſtarke Volksmaſſen im Vororte Molenbed an. Die geſammte Bür⸗ 
gergarde iſt eonſignirt. Die Milizklaſſen 1889 90 find heute einberufen. 
Eine unbeſchreibliche Erregung herrſcht in Mons, wo 5 Ausſtändige er⸗ 
ſchoſſen und 7 ſchwer verwundet wurden. 

Buk are ſt, 18. April. (Eingegangen 11 Uhr 30 Minuten.) 
Nach einer erregten Kammerdebatte über die neue Gemeindeſteuer 
wurden die Miniſter vor dem Parlamentsgebäude von der Volksmenge 
mit Steinen bombardirt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Athen, 17, April. Heute Vormittag zerſtörte ein Erdbeben die 
Häuſer der Stadt Zante. Bis jetzt wurden 20 Todte und zahlreiche 
Verwundete gezählt. 

Warſch a u, 17. April. In Sosnowiee erhielten ſämmtliche Juden 
den Befehl, binnen 7 Tagen den jetzigen Wohnſitz zu verlaſſen. Da⸗ 
raufhin fanb eine allgemeine Verſammlung der dortigen Geſchäfts⸗ 
leute ſtatt, an welcher auch Chriſten theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, 
den Generalgouverneur Gurko um Aufſchub der Maßregel zu bitten, 
da die Ausweiſung der Juden die Haudelsintereſſen ſchädigen würde. 

Venedig, 17. April. Die Brücke über den Fluß Lemone bei 
der Villa Nezzano nächſt Ravenna iſt von Anarchiſten zerſtört worden. 
16 Perſonen, welche der That verdächtig find, wurden verhaftet. 
. — — —— — ————— —— — — .ꝗ rn 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— — .... .... — — | 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


die übrigen Angeklagten wurden 


Weichſel: Thorn, den 18. April . . 1,10 über Null 
1 Warſchau, den 15. April . 322 
a Brahemünde, den 17. April 350% 
Brahe: Bromberg. den 17. April 5, a ne 


Ssandelsnadrichten. 
Thorn, 18. April, 
Wetter kühl, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matt, 129/1pfd. hell 14244 Mk. 132 35pfb., hell 
145047 Mk., 128 30pfd., bunt 140/41 Mk. — Roggen matt, 120/21pfd., 
115/16 Mk., 122, 24pfd. 117,19 Mk. — Gerſte Futterw. 110/117 Mk., 
Brauw. 127/36 Mk., feinſte theurer. — Erbſen Futterw. 116/119 Mk. 
— Hafer 132134 Mk. — Wicken 11214 Mk. — Lupinen flau, klamme 
faſt unverkäuflich, blaue trockene 88190 Mk., gelbe nach Qualität 108/115 M. 


Danzig, 17. April. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Klg. 119—150 Re⸗ 

P bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
erkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco inländ. matter, tranſit feſter, per Tonne von 1000 Kilg. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 120 M., tranſit 103 M. bez. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 120 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54/ M. Gd., nicht con= 

tingentirt 33 M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


Telegraphiſche e 
Berlin, den 18. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 18. 4. 93. 17. J. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,25 | 211,25 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211,95 | 210,90 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 87,20 87, 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,30 101,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,70 | 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. NR 66,30 66,— 
Polnische Liquidationspfandbriefe . » 64,-— 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,70 
Disconto Commandit Antheile 188,60 186,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,15 167,05 
Weizen: April- Mai 156,20 | 155,50 
Mai⸗Jun i 156,70 155,70 

loco in New⸗Nork 76,%5 18, 

Roggen: 70 133,.— 132, 
April-Mai . 135,50 133,70 
ai⸗Juni 137,— 135,— 
Septb.⸗Oktob. 143,— 140,70 

Rüböl: April⸗ Mai 49,90 49,60 
Sept.⸗Oktobbb. 51,40 51,— 

Spiritus: 50er loco . 55,40 55, 
70er loco 35,60 35,20 

April⸗ Mai 34,70 34,30 


ee eee — Sonbarb-Binarup , Zr ia ma 
eichsbank⸗Discont ! „ Lombard⸗Zinsfuß 3¼ rein. 4 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½, 5 f ſp. 4 p 


Spiritus-Depeſche. 
f Königsberg 18. April, 
Loco conting. 50er —,— Bf., 55,40 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35,60 Gd. —,.— bez. 


April⸗Mai 
Mai⸗Juni —.— 


—,.— 


7 34,70 Gd. 1 bez. 
„ 34,70 Gd. 3 bez. 


= 1 
ohrenſtraße 10 veranſtalteten Geſellſchaftsreiſen nach Nordamerika aus 
Aulaß der Weltausſtellung in Chicago haben großen Beifall gefunden. 
Dieſelben begannen am 14. d. Mts., an welchem Tage auch Herr Ernſt 
Stangen als Vertreter des Bureaus nach Amerika abreiſt iſt. Eine ſehr 
ae ae nehmerguht iſt für die am 5. Mai abgehende Reiſe nach 

merika eingeſchrieben. Dieſe ſetzt ſich aus 4 verſchiedenen Touren zu⸗ 
ſammen, wovon eine nur bis Hosen eine bis Colorado und zwei davon 
bis San Francisco und dem Hoſemite⸗Thal führen. Auf der großen 
wird auch der Nellowſtone⸗Park beſucht. Die nächſten Reiſen nach Nord⸗ 
amerika gehen am 15., 25. Mai und 10. Juni von Berlin ab. Die See⸗ 
fahrten werden ſämmtlich mit den Schnelldampfern des Norddeutſchen 
Lloyd zurückgelegt. Auch für die von Stangens Bureau für dieſen 
Sommer in Ausſicht genommenen. Fahrten nach dem Nordkap find ſchon 
jetzt Theilnehmer eingeſchrieben. Für einzelne Reiſende liegen im Stangen⸗ 
ſchen Bureau alle Arten zuſammenſtellbarer Eiſenbahn- und Dampfschiff 
billets nach dem In⸗ und Auslande Programme verſendet das 
Bureau auf Verlangen unentgeltlich. 


aus. 


d eee 
Die von Carl Stangens Reiſe⸗Bureau, Berlin W, 


e DET 


Von Gent: den 19 
Re Ap aht der erft- 
Wader onftatt 6 bereite 68 
rom Depot ab, um de S ul 
kinder rechtzeitig zur ul 
brfd dern zu önnen. Im übri 
agen l idet der Fabeplo, keine 
Ade ung. (1525) 


Gegründet 1854. 


374 Millionen Mark. 
4 Theater. 
5 Notlgedrungeae Brklärung! 


Um böswilligen Gerüchten 
zu begegnen, ſehe ich mich ge: 
nöthigt, Folgendes zu veröffent- 
lichen. Trotz der ſchlechten 
Einnahmen und dadurch herbei— 
geführten großen Verluſte, habe 
ich laut in Händen habenden 
Quittungen, ſämmtliche Mit- 
glieder und Tageskoſten (Muſik, 
Local, Zettel ꝛc) pünkt ich 
bezahlt! Herr Koch Englis, 
der ſich als erſter Tenor en» 


4 
6 


x 


fammtprämir, 


Alb. Pitke, Kfm., 
en 


dennoch entlaſſen mußte, troß- 
dem aber für 2maliges Singen 
75 Mk. bot, zog es vor, mich 
auf eine ganze Monatsgage zu 
verklagen und veranlaßte das 
Gericht durch die falſche An- 
gabe, ich wolle gleich nach der 
letzten Vorſtellung abreiſen, trotz⸗ 
dei er genau wußte, daß ich 
nicht mit den Mitgliedern nach 
Bromberg gehe, einen ſogar am 
Sonntag ſtatfindenden Arreſt 
zu erwirken und mir die Sonn⸗ 
tags⸗Einnahme wegnehmen zu 
laſſen! Da Kapellmeiſter, Re 
giſſeur u. ſämmtliche Muglieder 
mir ſchriftlich die Unfähigkeit 
des pp. Koch beſcheinigt, auch 
das kunſtverſtändige Pu⸗ 
blikum derſelben Meinung, ſehe 
ich den Ausgang des Exzeſſes 
ruhig entgegen. Die ſonſtige 
Handlungsweiſe des p. Koch, 
der mich nicht nur um 470 M, 
ſondern durch die Pfändung 
um meine Ehre bringen will, 
richtet ſich ſelbſt. (1524) 

Hermann Boldt. 


—— — 
Eine Fundgrube 


für jeden Geſchäftsmann. 


iR 
DS 
7 . ſo 
4 Badeeinrichtungen 
je 

4 brikation ſind wir in der Lage mit 


Ausführungen prompt zu dienen 


Soeben beginnt in neuer 


monatliche 
Theilzahlungen von 


KAERKERARKRRAKKRTEKTRTKKTHTHR KNIE NE 
. ͤ˙ ˙ A 


(1314) 


NN 


Verkauf in 


Morgens 


Morgens 


Thorn, Seglerſtraße. 


Anregungen 


wi e 5 
man durch planmäßige ſolide Reklame 
Kunden erwerben kann. Einige Probehefte ver⸗ 
ſenden wir franeo an Jedermann auf 14 Tage 
zur Anſicht. Hochelegant gebundenes Exem⸗ 
plar des 2. Jahrganges unter Nachnahme von 
Mark 5,50 franco. 

Es giebt Reinen intelligenten Geſchäfts⸗ 


u 


al 


am 


Ichensuerliherungs- K 
in Stuttga 


W'̃rſi verungeſtand: 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: > 
Bromberg Poſen) Joh. Boehmer, m., 


Markmann, Bäckermſtr., Juuwrazlaw: S. v Zablocki, Rentier. 


gagirt, totaler Anfänger in 
Spiel und Geſang iſt, den ich 0 


Meyers Conversations-Lexikon, 


7 Bde. eleg geb. à 10 Mark. 
Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 


(jeder Band wird sofort nach. Erscheinen geliefert). 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. 


Walter Lambeck. 


—— 


x 40 
Dampfer „Concurrent 
(Kapitän Wochortz) 
beginnt am 20. April die Perſonen- und Gepäckbeförderung von 
Thorn und Zwiſchenſt tionen bis Me we. 
Abfahrt ab Thorn jeden Dienſtag, Donnerftan und Sonnabends, 


Abfahrt ab Mewe jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
Preiſe: 1. Klaſſe nach und von Mewe je 2 Mark, 
JI. j 
„ " 7 N 
A3 Bwijchenftationen verhältnißmäßig; fü Ver ine, 
ſellſchaften, Familien ſowie für Mil'tär Preisermäßigung. 
Auskunft ertheilen der Kapitän und Herr Henschel, 


Anlegeplatz in Thorn unterbalb dem Bootshauſe des Rudervereins. 


anno 


zweckentsprechendsten, 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annencen-Expedition von 


UI 


Bankvermögen: 
101 Millionen Mark. 


Todesfall- & Ausſteuer- (Kinder-) Verſicherungen. 
Sicherheit durch hohe Fonds abſolut gewährleiſtet; äußerſt koulante Verſiherangs⸗ 
Bed enaungen; niedere Tarifvrämien; regelmäßige, große Ueberſchüſſe, welche 
. uneſchmälert zu Gunften der Verſicherten ver wendet werden. 
Dividende für die Todesfallverſicherten: 40 % der ordentlichen Jahresprämie und 
extra 20 % der alternativen Zufokprämie oder 3% ſteigend aus der Ge 


Tborn: 


reren 5 
Zur Ausführung von 
Kanalisations- u. Wasserleitungs Anschlüssen, 


ie 


u. Closet -Anlagen 


billigſten Preiſen und ſolideſten 
(1343) 


3 Born & Schütze, Mocker Weitpr. 4 eb a a a Ei Eda 
TTT I . . bc Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr 


Auflage zu erscheinen: 


nur 


Drei Mark 
Ausserdem wird Jedes 
(1273 


Mindener Hackerbrün. 


Generalvertreter M. Kopcezy 


Thors, im Rathhaus. gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
U Gebinden und Flaſchen. 


1 


7 Uhr. 


6 Uhr. 


je 1,50 


größere Ge⸗ 


(1518) 


——— 


nei 


rt 


bequemsten 


mann, der nicht Interreſſe an der „Reklame“ 
haben würde. Korreſpondenten und Vertreter 
in größeren Städten geſucht. 

Nobert Eæners Verlag, 


ittau i. S. 1392) Kneiph. 
Oeffentliche — 
Zwangsverſteigerung. 


Witiwoch, den 19. d. Mis, 

Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer MI - 
chael Ba tel hierſelbſt Bromberger 


Zeitungs-Oataloge, 


— un 


AAS ENS TEM & VOGLER, A.-6., 


Königsberg in Pr. 


Langgasse Nr. 26, J. 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit 


sowie Kosten-Anschläge gratis 


— ai ah Aha - 


(parniß-Bank 


Herm. Moskiewicz, 


«+ Novität ! 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten ie 
Muſter, halten ſich beftens empfohlen. 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfa⸗ 


nski, Biergroß- Handlung Burſcheugelaß zu vermiethen 


zu vermiethen. 


Mozart Verein. 
Mittwoch Abend: 


1 
Letzte Clavierprobe. 


CCC 


Soeben erschien uud ist in der Buch- 


1 Unner Stantsauſſicht 8 handlung von Walter Lambeck zu haben; 
se Die Bewässerung u. En wässerung 


von Grundstücken im Anschluss 
an öffentl Anlagen dieser Art 
vun Gustav Assmann, 
Ingenieur in Dresden, 
SP Mit über 400 Abbildungen. eg 
Preis 7 Mark. 

Ebenso bringe in empfehlende Erinnerung; 
Metzger Rathschläge zur Aus- 
führung der Anlagen in Haus 
und Hof. 

a Preis 60 Pfennige. “mp 
alter Lambeck, 


(1505) Buchhandlung. 


Gründl. Elnvierunterricht 
wird billig erth. Seglerſtr. 1%, II. 
im großen Saale des „Artushof“ "ug 
Heimath- Tournee 


(Direktion: IJ. Paul, Direktor des Patzer'ſchen Theaters in Bromberg) 
Mittwoch u. Donnerſtag, d. 19. u. 20. April 1893: 


Heimat. Novität! 


Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Sudermann. 
Die ſenſationellſte Novität dieſer Saiſon. 1 
Es finden nur dieſe beiden Aufführungen ſtatt. (1514) 
Vormerkungen (Sperrſitz 2, Parquet 1.44) werde in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Glüekmann Kaliski im Artushof) entgegen genommen. 


— 
e 


Egtraref rven: 
17 Millionen Mark 


Hermann 
1520) 


Dchmerzloſe 


E fſulu peratanen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Soofe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


nn 


Jahr- Rielſer. 
H. Schmeichier. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke tünftl. Zähne gutſitz ud, 
heerſchaftl. Wohnung, beſtehend pro Zahn 3 Mark. 


aus 9 Zimmern mit Wafferleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremtſe] , 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm.“ 
David Marcus Lewin. 
Abſſadr, Markt 20, 2. Et. zwei 

gut möbl. Zimm, mit oder ohne 


Brückenſtraße 40, 1 Zıp. 


SEEN! 3 b D. 
I ? A 


= 
forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 


(1476) N 
x meinem Neubau, Brelteftr. 46 u. Waſſerleitung 
iſt noch und der kompleten Anlagen im 


Pr 3 50 Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 
* ein Kaden Wu ſprechend empfiehlt ſich das Spe zi l⸗ 
in erſten Obergeſchoß billigſt zu geſchäft von (1239) 
vecinieihen. G. Soppart, R. Schultz, 
E 1 8 * np 

or, eee. Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. 
Cina 28: „ ohnung] Mit jeder Auskunft, ſowie goſten⸗ 

150 t. pr. 1. April zu vert. iſchlägen ftebe zu Dienſten. D. O. 


1 herrſcha ll. Wohnun: Nit meinem 
iſt in meinem ap Ferien. neu aſſortirten Lager 
Vorſtadt Schulſtr 13 vom April abſin Juwelen, Uhren, Gold⸗, Zil- 
Soppart, ber, Granat: und Corallen⸗ 
D* Wohnung Drombergerſtraße wanren halte mich beſtens empfohlen. 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, Neuarbeiten und Reparaturen 
Entree, welche Fräulein Freitag be- werden wie bekannt ſauber und billig 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ges | ausgeführt. (1317) 
legen iſt zum 1. April er. zu verm. S. G ollmann, Goldarbeiter, 


(1108) David Mareus Lewin. 8 Eliſabethſtraße 8. 
Pelzwaaren 


—— rhJ2J2——ů— — f — rn 
Mbl. Wohn. z I. Mai z o Bacheſtr. 15 
werden zur Conſervirung entgegengenommen. 


Ein Ecklaben 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, | Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 
zu ‚jedem Geſchärlsbetrie e geeignet, in] (. Kling, ür ſchuer 


aunſtiger Lage, Tüorn, romberger ! eee 
Vorſtadt Pferdebahn halteſtelle, iſt ſof. % ps! EE we i An 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 


prriswertb zu Vermiethen. (945) 
Thocu, C. B. Dietrich & Sohn. 5 gpicitusftel, es in re von 
f ‚ Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
P Comer . bee Füksonuh, Wade 
geeignet, jofort zu vermiethen 6000 Mark 
879) Baderſtraße 1. gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
Kae 5 bergeben Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


II Eta e (55) Nr 
0 ö Junge Mädchen, die die Schnei⸗ 


beſtehend aus 4 Zum, Küche u. Zubeh. | 
dererei erlern, wollen, könn. ſich melden 


o 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
Strobandſtr. 16 1. H. Stefanska. 


meiſter M Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
Anſtreicher 


n meinem Wo nhauſe, „ rom⸗ 
fiuden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 


berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre Wohnung, bejteh. aus 3 Zim 


Vorſtadt 
etwa 1 Meter Tiſchlerabſchnitte 
und am ſelben Tage, Vormittags 11½ 
Uhr in der Wohnung des Hauseigen⸗ 
thümers Mintner daſelbſt 
1 Füllungsthür und 1 Fuhre 
Tiſchlerabſchnitte 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
sung verſteigern 
Die bezeichneten Gegenſtände ſind 
anderweitig gepfändet und bei den Ge⸗ 
nannten untergebracht. (1529) 
Thorn, den 18. April 1893. 


Barte t, Gerichtsvollzieber 


Kostenlos be aden Nerven! 


Leidenden die belehrende Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reise-Leipzig. 
Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
5 Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
eiten. 


Entree u. allem Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
— = „ — = a 
Breiteſtraße 36 
iſt die renopirte 11 Etage zu vermieth 


ne feundl. Wohn, 5 Zim, 
Küche m Waſſerl. u ſonſt. Zubeh, 


| HN Roman von 
Schwertlilie. Sophie Jon he 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin 
eröffnet die „Gartenlaube“ forben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljihrlich 1 Mark 60 Pf Kr 
Das 1. ®uartal des laufenden Jahr innges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden II. Etage vom 1. April billig an ruh 

Probinummeru ſendet auf Verlangen gratis und franke (1203 Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig.| .. -Altſtädt. Norkt 27. 
Bromberger-Straße 
eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
Prachtvolle vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 


Stoffe in gezwirnten Buckskins und Cheviot,] vermiethen A. Pastor 681 
ſchon von 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, nm 5 
ie 3 P an, ut möbl Zimmer billig zu ver⸗ 


ganzer men 450 mie miethen Coppergiensſtr. 13,11. 


bis zu den hochfeinſten Sachen. Reſter pro 
ı mobl. Zimmer 


Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk. 
zu verm. bei $ Grollmann. Juwelier 


Muſter franko. Reſter bemuſtere nicht, 
mache Auswahlſendung. 
Julius Körner, Tuchverſandt, Pegau i. S. 
gegr. 1846. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von rnst Lamback in Thorn. 


mi 
Cabol-· & heerfchwefelSe ifo 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. beit 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


ehrlinge zur Kleinpnere 

verlangt August Glos au, Breiteſtr. 41. 
- 2 nden ein gutes 
Pensionäre Heim bes beter 

Pflege. Gerftenfte 16, IL, lnks. 
N junger Hund (Jagohundſſwird zu 
kaufen oejuat. Off, bitte bis Mitt: 
woch 11. d Wind Exp. d. 3 niederzul, 


od. 2 gut mÖbl I m. von jogl.. 
billia zu vorm Cul gerſtr. 24, H 
u sms apa 
"Melin- u. Akanenſtr - Ecke 
iſt 1. Etage, beit. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt- u. Warmqaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßſtraße 7. (5 3) 


ane Nachrichien. 
vang. Gemein dgorz. 


(1526) Fu gut möbl. Zium. Bäckerſtr. II. Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 


